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Beitrag zur Sc.hulhygiene.
Untersuchungen und Gutachten
der Herren Dr. Thörner und Dr. Thöle, die Rein-
heit und Giite der Klassenluf't und die Wirkung der
Heizungsanlagen in der städtischen höheren 'I'öehter-
schule, in der Bürgerschule und in der Altstädter
Volksschule in Osnabrück betreffend.
1. Hygienisch-chemische Untersuchungen und
Begutachtung von Dr. Wilh. Thörner.
Im Nachstehenden ge~~:te-i~~ mir die Ergebnisse der
hygienisc h-eh emisch en Unters uch ung betreffend
die Reinheit und Güte der Klassenluft und
die Wirkung der Heizungsanlagen in der städt.
höheren Töchterschule, in der Katharinen-
Bürgerschule und in der Altstädter Volks-
schule, in leicht übersichtlicher Zusammenstellung mit-
zuteilen, denselben aber zunächst einige Mitteilungen
und Erklärungen über die Anordnung der Prüfungen und
die dabei in Anwendung gebrachten Methoden voranzu-
schicken.
Die in Frage stehenden Untersuchungen auf alle
Klassen der genannten Schulen auszudehnen, erschien,
abgesehen von dem dadurch entstehenden grossen Ver-
brauch an Zeit und Versuchsmaterial, als überflüssig, da
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eine eingehende Prüfung- in wenigen. ri c h t ig a u s g u-
w ä hl t e n Klassen jeder Schule ohne Frage durchaus
zutreffende Durchschnittswerte für das ganze Institut er-
geben musste. Unter dieser Voraussetzung wurden in jeder
Schule drei Klassen, eine im unteren, eine im mittleren
und eine im oberen Stock zur Anstellung der Versuche
::Iusgewählt und zwar:
in der städt. höheren Töchterschule:
VI. Klasse im untern Stock nach Norden lind Oslt~n
gelegen, mit 3 Fenstern nach Norden.
[V. Klasse im mittleren Stock nach Süden und Gsten
gelegen; mit 3 Fenstern nach Süden, und
1. Klasse im oberen Stock nach Norden und Westen
gelegen, mit 3 Fenstern nach Norden.
in der Katharinen-ßürgerschule:
VIUa. Knabenklasse im unteren Stock nach Norden
und Süden gelegen, mit 2 Fenstern nach N.
und 3 nach S.;
1. Knabenklasse im mittleren Stock nach Norden
und Süden gelegen. mit 4: Fenstern nar-h N.
lind 2 nach S.,
l. Mädchenklasse im mittleren Stock nach SÜOPIl
gelegen, mit 3 Fenstern nach Süden.
in der altstädter Volksschule:
VI. Mädchenklasse im unteren Stock nach W p:'ilnll
gelegen, mit 3 Fenstern nach Westen.
1Il. Mädchenklasse im mittleren Stock nach W e:-it.f~1l
gelegen, mit 3 Fenstern nach 'Vesten,
11: Knabenklasse im oberen Stock nach Osten !,!:('-
legen, mit ;~ Fenstern nach Osten.
In allen diesen Klassen wurden die notwendigen Beob-
achtungen und Bestimmungen täglich zu möglichst gleichen
Zeiten und zwar morgens um 8, 10 und 12 Uhr und
event. nachmittags um 2 und 4 Uhr angestellt. Zur Aus-
führung derselben hatten sieh, da es für mich natürlich
unmöglich war. in allen Schulen gleichzeitig- zu b8obach-147
ten, die Herren Lehrer: Rektor Lie n e nk la us, Grewe
und L ü r in g auf mein Ersuchen sofort bereit erklärt und
ich kann nicht umhin: diesen Herren für die Bereitwillig-
keit, mit der sie meine Arbeit unterstützten und für die
ihnen dadurch verursachte nicht geringe Mühe besten
Dank auszusprechen. Die zu den gleichen Zeiten notwen-
digen Bestimmungen in der Aussenluft wurden im Garten
des chem. Laboratoriums angestellt.
Zur Ausführung der Versuche waren, um unter einan-
der vergleichbare Werte zu erhalten, für jede Schule 9
gut übereinstimmende gewöhnliche Wandthermometer -
für jede Klasse 3 -, ferner ZIU' Bestimmung der Luft-
feuchtigkeit ein Schleuderpsychrometer nach Deneke &
Flügge und zur Bestimmung des Kohlensäuregehalts ein
Schäffer'scher Luftprüfer beschafft und mit der notwen-
digen Instruktion versehen den betreffenden Lehrern über-
reicht worden. Die verschiedenen Prüfungen' und beson-
ders auch die Kohlensäurebestimmungen wurden von mir
häufiger im Laboratorium mitteist genauer wissenschaft-
licher Methoden kontroliert und stets den Verhältnissen
nach recht gut übereinstimmende Werte erhalten. Ferner
wurden von mir in allen Versuchsklassen noch genaue
Prüfungen auf Kohlenoxydgas (Kohlendunst) und eine
bakteriologisch-mikroskopische Untersuchung des Klassen-
staubes vorgenommen und schliesslich -- besonders in
der Töchterschule - noch einige spezielle Versuche, die
Wirkung der Centtalheizung betreffend, angestellt.
Ich gestatte mir nunmehr, zur Beschreibung der Ver-
suche selbst überzugehen.
I. Bestimmung der Temperatur.
Die Erwärmung eines Raumes ist bekanntlich eine
um so günstigere, je gleichmässiger sich dieselbe über
den ganzen Raum erstreckt. Um hierüber einen Anhalt
zu gewinnen, wurden in jeder Versuchsklasse neben dem
Schleuderthermometer noch 3 gewöhnliche Thermometer
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beobachtet, welche an drei verschiedenen 'Wänden der
Zimmer in etwa Kopfhöhe der Schüler und in der Weise
angebracht waren, dass sie nicht direkt mit der Wand-
fläche in Berührung kamen. In der mit Luftheizung ver-
sehenen Töchterschule wurde ausserdem noch die Tem-
peratur der Zuluft und Abluft festgestellt, ebenso auch die
Temperatur der Zuluft und Abluft der Ventilationsöfen in der
Volksschule. Alle diese Beobachtungsresultate befinden
sich, in 0C angegeben, in der beifolgenden Tabelle in
übersichtlicher Weise verzeichnet.
In der Töchterschule zeigten die 3 Wandthermometer
immer fast gleiche Temperaturen, ein Zeichen, dass die
einströmende erwärmte Luft sich möglichst gleichmässig
über den ganzen Raum verteilt. Nur bei stark bewegter
Aussenluft zeigten die Thermometer an der Windseite
meistens etwas niedrigere Temperaturen, eine Erscheinung,
die auf die natürliche Ventilation der Wände zurückzu-
führen und als durchaus normal zu bezeichnen ist. In
den beiden anderen Schulen zeigten dagegen diese Wand-
thermometer weit grössere Abweichungen und zwar war
die Temperaturangabe derselben, ganz abgesehen von zu-
fälligen äusseren Einflüssen, eine um so niedrigere, je
entfernter sich das Thermometer vom Ofen, der einzigen
Wärmequelle des Schulraumes. befand. Diese Unzuträg-
lichkeiten waren am grössten und empfindlichsten in den
Klassen I. und VIIIa. der Bürgerschule, welche noch mit
alten piesberger Öfen versehen sind. Wie ungleichmässig
sich die Wärme in einem solchen Schulraum verteilt, er-
giebt auch diefolgendeTabelle, welche neben der Temperatur
der Aussenluft und der Mitteltemperatur der I. Knabe 11-
klasse der Bürgerschule die Temperatur am
Platze des dem Ofen zunächst sitzenden Sch ü-
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Aus dem Gesagten erglebt sich, dass, die günstigste
Wärmeverteilung betreffend, eine mit Verstandniss und
Sorgfalt gehandhabte Luftheizung der Ofenheizung gegen-
über unbedingt den Vorzug verdient.
ll eb e r die Temperatur der e r w ä r m t en Lu l:
der Ce n t ra lh ei zu n g in der höheren Töchterschnl«
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Diese Temperaturen, welche direkt auf den eisernen
Caloriferenröhren und zum Teil an recht kalten Tagen
gemessen wurden, zeigen, dass die Erwärmung der Luft
in den Heizkammern eine verhältnismassig niedere und
weder hier noch in den Wärmekanälen imstande ist, m.·-
ganische Staubteilchen zu vorkohlen oder zu verbrennen
und dadurch übelriechende und vielleicht auch gesund-
heitsschädliche Gase zu entwickeln.
H. Bestimmung der Luftfeuchtigkeit.
Da die Haarhygrometer leicht ungenaue Werte geben,
daher häufiger kontroliert werden müssen und auch in
der Anschaffung ziemlich teuer sind, so wurden zu den
vorliegenden Bestimmungen die sehr exakt arbeitenden
Schleuder-Psychrometer gewählt. Da der Feuchtigkeits-
oder Wasserdampfgehalt einer Luft bei der hygienischen
Beurteilung derselben eine grosse Rolle spielt, so wurde
bei den vorliegenden Beobachtungen zunächst die a bso-
lu te Fe u c h t igk e it gemessen und in mm Quecksilber-
druck angegeben. Aus diesemWerle und der jeweil in151
den Klassen herrsehenden Temperatur wurde dann die
sog. relative Feuchtigkeit berechnet und diese dann
auch noch in einer besonderen Rubrik, um eine leichtere
Obersieht zu erhalten, in allen Fällen auf eine gl eich e
Temperatur, nämlich auf 200C. reduziert. In der
vierten Hubrik endlich ist dann noch ein erst in neuerer
Zeit bekannt gewordener, sehr wichtiger Faktor, nämlich
das Sättigungs-Defizit der Feuchtigkeitsbeobachtun-
gen aufgeführt. Es bezeichnet dieser Wert in mm Queck-
silber ausgedrückt, direkt den Mangel an Wasserdampf,
welcher noch bis zum Sättigungspunkte in der unter-
suchten Luft fehlt, oder mit andern Worten, das Sätti-
gungsdefizit giebt uns einen Ausdruck für die Grösse der
Trockenheit, resp. für die austrocknende Wirkung einer
Lnft.
Alle diese Beobachtungen sind in der beifolgenden
Tabelle vollständig und übersichtlich zusammengestellt.
LH. Bestimmung der Kohlensäare.
Durch den Atmnngsprocess und die Ausdünstungen
der Menschen gelangen bekanntlich unter Entziehung von
Sauerstoff grosse Mengen von Kohlensäure und verschie-
denen übelriechenden und auch gesundheitsschädlichen
organischen Substanzen in die uns umgebende Luft und
verunreinigen dieselbe um so stärker, je kleiner der Raum
und je grösser die Zahl der darin lebenden Menschen ist.
Eine solche Luftverunreinigung muss gerade im vorliegen-
den Falle eine ganz besondere Berücksichtigung und Be-
achtung finden, wo doch in einem verhältnismässig kleinen
Raum nicht selten 40-60 Schüler oder Schülerinnen
stundenlang eingeschlossen sind. Da nun die wissen-
schaftliche Chemie bislang noch keine stichhaltige Methode
besitzt, die übelriechenden Ausdünstungsstoffe nachzu-
weisen, so müssen wir uns mit der exakten Bestimmung
des Kohlensäuregehalts begnügen, der aber auch als das
beste Aequivalent für die durch den Lebensprozess der152
Menschen bedingte Gesamtverunreinigung der Wohnungs-
luft angesehen werden kann, besonders im vorliegenden
Falle, wo andere Kohlensäurequellen ausgeschlossen sind.
Die Kohlensäurebestimmungen wurden mitte1st eines
SchäfIer'schen Luftprüfers, von dessen Zuverlässigkeit ich
mich zunächst überzeugt hatte, ausgeführt und mehrfach
durch Luftentnahme in den verschiedenen Klassen und
Bestimmung der darin enthaltenen Kohlensäure nach
exakten wissenschaftlichen Methoden im chem. Laborato-
rium kontroliert. Die Übereinstimmung war befriedigend.
Die Kohlensäurebestimmungen in der Aussenluft wurden
nach bewährten chem. Verfahren in meinem Garten aus-
geführt. Die Resultate aller Beobachtungen sind in der
Tabelle zusammengestellt und bezeichnen die Volumteile
Kohlensäure, welche in 1000 Volumteilen der untersuchten
Luft enthalten sind.
IV. Nachweis VOll schwefllcher Säure und Kohlen-
oxydgas oder Kohlendunst.
Die schwefliche Säure und der Kohlendunst sind Pro-
dukte der Verbrennung der Kohlen in unseren Öfen und
können bei schlechter Anlage oder unrichtiger Handhabung
der Heizungseinrichtungen in unsere Wohnungen gelangen.
So bei zu engen oder aus einem anderen Grunde unge-
nügend funktionierenden Schornsteinen, beim zu frühen
Schliessen der, übrigens ganz verwerflichen Ofenrohr-
schieber, bei sehr undichten Öfen und widrigem starken
Winde u. s. w.
Die schwefliche Säure, welche beim Verbrennen
unserer Piesherger Kohlen, ihres Schwefelkiesreichtums
wegen, in besonders grosser Menge entsteht, bildet sich
auch häufig beim Stochern der Öfen, vor allem, wenn
dabei die obere Feuerthür geöffnet bleibt. Dieselbe ist
jedoch in hygienischer Beziehung von keiner' grossen Be-
deutung, da schon sehr geringe Mengen derselben der
Luft beigemengt sich durch ihren charakteristischen Ge-153
ruch bemerkbar machen, und diese auf unsere Gesund-
heit keinen schädlichen Einfluss ausüben. Während der
Beobachtungszeit ist in den Versuchsklassen ein Schwefeln
mit Sicherheit nicht bemerkt worden, mit einer einzigen
Ausnahme arn 27. Februar in der VI. Klasse der Töchter-
schule, es hätte hierdurch auch der Kohlensäuregehall
abnorm hoch gefunden werden müssen.
Das Kohlenoxydgas oder der Kohlendunst ist
dagegen ein sehr starkes Gift und schon die kleinsten
Mengen desselben der Luft beigemengt sind imstande,
Kopfschmerz, Schwindel und selbst Ohnmacht nach dem
Einathmen hervorzurufen. DieWirkung dieses Gas es ka n 11
eine um so gefährlichere werden, da dasselbe farb-
und geruchlos ist und seine Anwesenheit in der Luft nur
durch genaue chemische Untersuchungen festgestellt wer-
den kann. Eine Prüfung nach dieser Richtung war so-
mit bei der vorliegenden hygienischen Untersuchung un-
bedingt notwendig. Bei der Ausführung der Versuche
wurden in jeder Klasse 21 Liter, also in jeder Schule 63
Liter Luft mit Hülfe eines geeigneten Absorptionsapparates
durch verdünnte Blutlösung aspiriert, doch konnte in allen
Fällen bei der nachfolgenden äusserst genauen spekteosko-
kisch-ehemischen Prüfung kein Kohlen 0xy d blut erkannt
werden. Diese Versuche, welche am 13. März in der
Volksschule, am 17. März in der Bürgerschule und am
23. März in der Töchterschule angestellt wurden, erweisen




Die Untersuchung des Luft- oder Sonnenstaubes hat
in der Wohnungshygiene in den letzten Jahren wieder
sehr an Interesse gewonnen, nachdem man gefunden hat,
dass darin zahlreiche entwicklungsfähige, lebende Mikro-
organismen enthalten sind und Methoden entdeckt hat,154
diese organischen kleinsten Keime zu fixieren, zu züchten
und näher zu studieren. Die Prüfung des Luftstaubes
zerfällt demnach jetzt in zwei Teile: 1) in die mikro-
skopische Untersuchung der leblosen organischen und un-
organischen Fragmente und 2) in die bakteriologisch-
mikroskopische Untersuchung auf Mikroorganismen. (Eine
lJntersuchung auf direkt giftige Staubteilehen organischen
oder unorganischen Ursprunges, wie solche in Mühlen,
ehern. Fabriken ete. auftreten können. konnte hier uatür-
lieh unterbleiben.)
Die mikroskopische Untersuchung wurde nun in du!"
Weise mit einer bakteriologischen Vorprüfung verbunden,
dass zunächst in allen Klassen während der Unterrichtszeit
sterilisierte, mit Nährgelatine versehene, sog. Luftplatten
dem frei niederfallenden Staube ausgesetzt wurden. Diese
gleichgrosse Platten, welche in der Töchterschule 30 Mi-
nuten Lind in den audern ~elllIlcn je ~O Minuten dem
Luftstaube ausgesetztwaren, wurdenzunächstmikroskopisch
auf leblose organische lind unorganische Substanzen UII-
torsucht und gefunden, dass diese in allen Fällen aus
Mineral-, Holz-, Pflanzen- lind Faserfragmenten der verschie-
densten Arten bestanden, Die Platten wurden darauf ZIII·
Entwickelung und Erkennung der vorhandenen lebenden
organischen Keime mehrere Tage bei einer Temperatur
von 240 C. in den Brutofen unter häufiger Beobachtung
gesetzt. Ihn I1UI1 auch über die Zahl der lebenden Mikro-
organismen in der Klassen luft einen Anhalt zu gewinnen,
waren gleichzeitig in jeder Klasse 20 J.tr. Luft durch eil!
sterilisiertes Pettisches Sandfilter aspiriert, der Filterinhalt
auf Nährgelatinplatten gebracht und diese wie die Luft-
platten im Brutofen gezüchtet. Es wurden so die nach-
stehenden interessanten Resultate erzielt.·- -- _.- - _... .- -- -- - --"--. -
I. Auf der Luftplatte H. In 1 Cbm. der Klassenluft
nach ö--fjtiigi_g:er Züchtung : nach !1--6tägiger Züchtung: Berner-
Es wurden gefnnden:





pilze organismen pilze organismen -
A. In der 'I'üchter-
schul (l :
l. Klasse . 8 () 14 460 350 800
IV. » 64 8 72 1350 1000 2350
VI. » 2R ., 2R %50 R50 nano ;)
B. In der Bürger-
schule:
L Knabenklasse 4-Or) ;) '1,10 H3860 650 :14500
L Mädchenklasse . 3.1 .,
B1· 2500 950 ;1500 ;)
VIII. Knabenklasse 11 -; IR -- -- -- Ohneßchüler.
C. In der Volks- Fenster offen.
schule:
lT. Klas"p. 1·2\1 21 150 2:370() 1500 25200
m. " 21 , '28 7ÖOO 900 8400 OhneSchüler.
VI. . 26 ;) H1 - - - da.156
Aus diesen Versuchen geht recht klar hervor, dass
der Gehalt der Luft an lebenden organischen Keimen in
den Schulen ein sehr verschiedener ist, wie dies auch
noch die beigefügten 3 Photographien. welche Teile der
betreffenden Kulturplatten bei etwa 1/2facher Vergrösse-
rung darstellen und auf welchen die weisslichen Flecke
die verschiedenartigen Bakterien- und Schimmelpilz-Kolo-
nien bedeuten, auf das instruktivste erweisen. Der Mikro-
organismengehalt der- Luft ist am grössten in den mit
Pieeberger Öfen versehenen Klassen, etwas geringer in
den mit Ventilationsöfen ausgerüsteten Klassen und am
kleinsten in allen Klassen der mit Luftheizung versehenen
städt. Töchterschule.
Es geht hieraus hervor, dass auch in bakterio-
logischer Beziehung der Luftheizung gegenüber
der Ofenheizung unbedingt der Vorzug zu ge-
ben ist. Natürlicherweise spielt hierbei auch die Rein-
heit, welche in den Schulen gepflegt wird und die Rein-
lichkeit und Zahl der Schüler resp. Schülerinnen selbst
eine nicht unwesentliche Rolle, und es kann daher, um
den Schulstaub auf das geringste Mass zurückzuführen,
nur dringend empfohlen werden, wenigstens einma I
wöchentlich die Schultische, Bänke etc. nass
abzuwischen und stets den Fus sb oden vor dem
Ausfegen stark mit Wass er einzusprengen.
VI. Untersuchungen über den durch (He künstliche
Ventilatioll bedingten Luftwechsel in den
Schulräumen.
Beobachtungen über' den Luftwechsel konnten nur
in der mit Luftheizung versehenen städt, höheren Töch-
terschule angestellt werden, da das zu diesen Versuchen
notwendige Anemometer mir vom Königl. Baurat Herrn
E. Re iss ner erst nach erfolgtem Semeslerschluss der
Bürger- und Volksschule zur Verfügung gestellt werden
konnte. In den mit Ventilationsöfen versehenen Klassen157
der Volksschule und der I. Mädchenklasse der Bürger-
schule wären diese Luftwechselbestimmungen ebenfalls
von Interesse gewesen. In der städt. höheren Töchter-
schule wurden die Beobachtungen am 28. März c. nach
dem Schlusse des Unterrichts zwischen 10-12 Uhr aus-
geführt. Es waren zu diesem Zweck die betreffenden
zwei Öfen in vollem Feuer erhalten. Die Beobachtungen
in der Aussenluft ergaben während der Versuchszeit fol-
gende Daten: Barometerstand 737,0 mrn, Temperatur
+ 10,8 oe., wolkig, Wind S. zieml. heftig mit 42 M. Ge-
schwindigkeit in der Min.
Die Bestimmungen in den Schulräumen selbst erga-
ben folgende Resultate: Die heisse Zuluft strömte mit
einem Überdruck von 0,75-1,0 mm Wassersäule in die
Klassen ein und verliess dieselbe durch die Abluftklappen
mit einem Minusdruck, resp. mit einer Saugkraft von
0,5--1,0 mm Wassersäule. Die Verschiedenheit dieser
Druck- und Saugkräfte ist bedingt durch die wechselnde
Länge der Luftkanäle je nach der Lage der Klassen in
dem 1., 2. oder 3. Stock.co
In .-<
-
Kubik- Quer- Geschwin- Ei••~e. Quer- Geschwin- llu~~e.
Inhalt schnitt digkeit der sh'ömtes schnitt digkeit der strömtel!!i
Klasse. Stock.
dei'
des Zuluft Luftvelum Je" llbluf't Luftvelum
Zuluf't· in der in der tlblu •.•• in del" in der
Klasse. canals. Minute. Minute. cauals, Minut«, Minute.
Cbm. mlr. 111ft. Cbm. mlr. nur. Cbm.
1 ;) 201,820 0,45/0,4·1 125,0 2H,Oö2 U.41/0,1d t1,O ü,/24
V 2 lB4·,102 0,30/0,41 07,U 11.H31 0,30;0,30 4ü.0 1·,140
VIb 2 183,932 0,40/0,50 55,U 11,000 0,55/0,4:0 3,,0 8,140
IV i. 225,150 0,30/0,40 tse,o lü,320 0,30/0,40 16,0 9,000
Vll 1 222,58!-l 0,42/0,4.") ü9,0 13,01-1 0,4-4/(),!~2 38.0 7,022
Hieraus berechnet sich in einer Stunde:
für die Klasse 1 ein ß,8ü'? malirrer Luftwechsel




VOll dem zugeströmten Luftvelum entweicht etwa.
2/3 durch den Abluftkanal und 1/3 geht durch die natür-
liche Ventilation; durch die Poren der Wände. durch
Fenster und Thürfugen verloren.
Aus diesen Untersuchungen erglebt sich, dass es bei.
mässiger Feuerung und richtig gehandhabten Ventilations-
klappen leicht möglich ist, eine 3,5 bis !~malige vollstän-
dige Erneuerung der Luft in den Klassen der städtischen
höheren Töchterschule in 1 Stunde zu erzielen. Durch
stärkere Feuerung oder durch Anbringung von Saugvor-
richtungen in den Abluftkanälen würde, wenn notwendig,
auch ein noch schnellerer Luftwechsel zu erreichen sein.
für' gewöhnlich wird der nachgewiesene aber- vollständig
ausreichen und auch nach den eingehenden Untersuchun-
gen Rietsche l' s in den verschiedenen Instituten Berlins
selten überschritten. Die Wirkung der Luftheizung der
städt. höheren Töchterschule lässt somit auch in dieser
Beziehung nichts zu wünschen übrig.
Wie schon bemerkt, konnten diese Untersuchungen
nur einmal, am letzten Unterrichtstage, ausgeführt werden
lind es ist daher nicht. ausgeschlossen. dass bei stark
abnormen Verhältnissen in der Aussenluft, bei sehr leh-
haften Winden etc. Abweichungen eintreten und auch hei
zu sehr gesteigertem Luftwechsel Zugerscheinungen in
einzelnen Klassen bemerkbar werden können. Nach rich-
tigem Erkennen der Ursachen dieser Übelstände würde
dann aber stets leicht Abhülfe zu schaffen sein.Zusammenstellung
der
Ergebnisse der hygienisch-chemischen Untersuchung
betreffend
die Reinheit und Güte der Klassenlnft und die
Wirkung der Heizungsanlagen in der städtischen
höheren Töchterschule, in der Katharinen Bürger-
schule und in der altstädter Yolksschule.
Bemer ku n gen.
t. Beobachtungszeiten waren täglich um 8, 10 und 12 UhJ' Vor-
mittags ev. 2 und 4 Uhr Nachmittags.
2. Die Stärke des Windes ist angegeben als: sehr stark, stark,
z1. stark, bewegt, ruhig.
ß. Der Barometerstand ist angegeben in mm Quecksilberdruck,
der Thermometerstand in °Celsius .
.1-. Oie absolute Feuchtigkeit und das Sättigungsdefizit sind ange-
geben in mm Quecksilberdruck, die relative Feuchtigkeit in o/n
und die Kohlensäure in Volum °/00.
iJ. Abgekürzte Bezeichnungen:
KK = Knabenklasse. MK = Mädchenklasse. P .. e Piesberger
Ofen. M = Meininger Ofen. Wo = Wärmeklappe geöffnet. Wg
- Wärmeklappe geschlossen. Ao = obere Abluftklappe geöffnet
(in der Regel ist die obere Abluftklappe stets geschlossen, die
untere stets geöffnet). Fo =, Fenster geöffnet. Fg -r-: Fenster ge-
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klar 7560'-10 6 , ,
Wind
25. Febr. I 8 Uhr I--~J_b_e_we_gt+-_+---+-_t--~ I-I ~I i°t !
10 Uhr ..: »758,0 -7,6 - - I - - r=- \-- 1
1---1----, --, ------1f----t--- --I--+-~I---+_--lI -+'
12 Uhr " "I" 759,0 -7,0 - ! ~ - - --




I W Uh, • • • 763,HOO~ :::p__ :::=~ ~~~.
Ir
12 Uhr " stark " 765,4 -8,5 -
~~+- __~~-+I +=~~~---+----
! 2 Uhr n zl.!» 765,2 -7,6 - 1 - j'l-1- -
.~ I
~~-fr---r---~---4~~~~--+---r--4---+---+--------- ,
4 Uhr » • »765,2 -7,0 - - 1--1- -!
zl, wolkig 763,4 -8,0 2,2190'51 12,7,10,23 - 1
1 stark I
_JL~~ __+- ~'
• I • I • 16<,H,9"'I"'rT'" ~I 1
h1°2T'U~h:::-1r 1-,-, -1i-»--f[-·-j-76"O('" 2,3f71", I" +1---~





I 1; 1 !I 2 N-W 3N 2018 leer » 24,0 16,0 17,2 234 16,0 13,512,~,-::, Wo
IV 1 8-0138 225;8» » 23,0 15,0 16,6 2;44 16,6 14,011,ö2'0,"iWo
VI part.]N-O 3N »" 30,0 16,0 17,4 2,24 15,1 12,912'55I'~-'I-,W,==,,0 1
I 2 N-W 3N 201,8 20 » - - 16,2 4,14 30,2 2;';,8 9,57-- Wg
IV 1 8-0 38225,8 leer » 23,5 15,5 17,2 2,97 20,3 17,111,64!- Wo
VI part. N-O 3N 25 "___-= f-,;,-- ~~_6 3,81 28,9 ~~~,39 2~ g-Ao _~_
-- 1 2 N-W 3N 201,8 17 » 34,5 20,0 21,2 3,05 16,3 17,515,670'IIWO
IV 1 8-0 38 225,8 44 » -- - 19,6 504 29,7 29,011,921,5 Wg





I 2 N-W 3N 201,8 leer iLuft· 27,8 18,5 21,4 2,0,~ 10,8 11,817,do,61 Wo
IV 1 8-0 138 225,8 » hei- 21,0 15,0 16,4 2,14 15,5 12,311,751°,5Wo
__~V~I~p=lar~t.+N~'~'0=r3~N~~~~»~cz~u~n~~.20~5~1~5~5~1~6~8~2~34~~16~4r~I?~IL,~90~'~O~~+W~~0~ 1
I 2 N·W 3N 201,8 20 " - - 17,0 4,36 30,2 25,110,061,0 Wg
IV 1 8-0 38 225,8 leer " 22,0 17,0 17,6 ')34 15,6 13,512,640,7 Wo
VI oart. N·O 3N 50» 220 190 200 4'60 265 265127909 Wo
I 2 N·W3N201,8 20 " - - 16,6371 26,4 21,310,35-Wg
IV 1 8-0 3 S 225,8 22 » - - 19,4 4:68 27,9 26,912,03 1,0 \Vg
VI part. N·O 3N leer» 22,0 17,5 18,8 2,55 15,8 14,713,6 0,6 Wo
I 2 N·W 3 N 201,8 leer » 27,0 15,0 18,4 3,20' 20,3 18,412,55 -I WO
IV 1 8-0 38 225,8» " 21,0 14,5 16,2 2,87 20,9116,510,840,3 Wo
_+V~::.Il-"p:a:;rc:::t'EN:.;' 0;-;t--3;:-N~=--:+-,-;" .-l--'::..' +",21,-,-0,,+--10'3~5~1 ~ ,~1§211 148 9,640 6 Wo
I 2 N·W 3N 201,8 17 " 24,5 16,5 19,6 4,il5 25,7 25,012,611,2 Wo
IV 1 8-0 38 225,8 48 » 25,5 18,0 19,6 5,50 32,4 31,611,461,2 Wo
VI part. N·O JlB.. ---:+--,;:4-79+-'-"---I_I0-'9"-,0,+-10-'6,,-0,+-1::6;,-,63--4,,,,'C80"l--,34;:-:o~,1~.6 ~~~ 3,()2"~es schwef~!!~
I 2 N·W 3N ~1,8 14 » - - 15,6 4,24 32,1 24,4 8,961,2 Wg
IV 1 8-0 38 225,8 46 » - - 18,2 5,31 34,2, 30,510,241,2 Wg Ao
__ VI part. N-O 3N l.s,!~» 21,5' 15,5 160 4 24 3i;31~'!,iJ!,.~iM '?':;o"--- ._
I 2 N-W 3N 201,8 leer " 33,5 16,0 19,8 2,89 16;8T16,6
114,290,7
Wo
IV 1 8-0 38 225,8» » 24,0 18,5 19,4 4,00 23,9 2:{,012,760,7 Wo
VI part, N-O 3 N "" 21,0 15,0 156 318 24,1 18,310,020 7 Wo
MI
I
I 2 N·W 3N 201,8 leer » 32,0 16,5 18,4 3,20 20,3 18,412,550,6 Wo
IV 1 8-0 38 225,8 22 » 23,5 18,5 19,4 4,91 29,3 28,211,8511,0Wo
VI part. N-O 3N 50" 29,0 19,0 20,0 5,53 31,8 31,811,86,1,5 Wo
I 2 N·W 3N 201,8 leer,,, 34,0 15,5 18,4 2,12 13,5' 12,213,6310,5Wo KI
IV 1 8-0 38 225,8 » i» 22,0 15,0 16,4 2,34 16,8 13,511,5510,4Wo VII
_ ~ part. N·O 3N "" 28,0 15,5 17,0 223 15,5 12,81",2',;;1~9IE\O,-;;,7t.'-:-Vc.;0'=c-;c;;---;----;;-,1
I 2 N·W 3N 201,8 8 " 23,0 16,5 17,4 3,08 20,8 17,7Ü,71,0,8 fast Wg [fenst.offeu,
VI part. N·O 3N 50" 41,0 16,0 21,2 3,.50 18,8 2~1.3_22~M~~_O.!'~~~!~~\lsseIl'
I 2 N·W 3N 201,81.s.12U» 21,5 15.0 16,8 2,55 17,9 14,711,691- fastWg
IV 1 8-0 38 225,8" » 25,0 17;5 19,6 3,67 21,7 21,113'190,7 Wo [fensters effen
VI part. N-O 3N "" ~~~J;l_'!.7,8 2,2.3 14,7 l~E,94l,() ~Vo~JJ.e~.chtd}."8sen·
- 'T -'--2-I--N.W 3N 2018 leer " 32,0 17,0 19,2 2,13 12,9 12,314,42- Wo
IV 1 8-0 38 2'25;8" " 21,0 17,5 18,4 3,20 20,3 18,4112,55'0,9 fast Wg
VIpart. N-O 3N "" 26,0 16,0 17,6 2,13 14,2 12tlJfj3 12,850,5 Wo
I 2 N·W 3N 201,8 leer " 29,0 17,8 19,8 2,03 11,8 -11,715,150,5 Wo
IV 1 8-0 38 225,8 22 » 21,°117,5 18,4 4,53 28,8 26,011,221,0 fast \Vg - Ao
VI part. N·O 3N 50" -- - 16,6 3,93 28,0 22,6'10,13- Wg-Ao
KR
I
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.0 P;o 00" 0 r;i 00 ..:1 P; ::q N -< -e C<l '"" ~
KK 2 N·S 4N 213,1 25 P -
I
- 17,0 5,94'~r
8,48 4,0 Fg in der Pause
l 2S von geöffnet




_. - 16,2 6,25 45,0 35,9 7,64 3,0 Fg »
MK 2 S 3 S 1214,9 42 ~1 625' - 19,6 5,041 29,7129,0 11,9"2 2,0 Fg
r von 62i-
14J. -- I -=-r=-
--_._---_._-
I
18,0 -- - 3,0 Fg
felte I -- I I
I






68,8 -- 17° 2,65 18,4 15,2 11,772,01Fg vorher geöffn,
I '
-~-- I
f--- -- '-- --- - 1-- -.--.--.----
1 56,0 - 15,8 3,08 23,0 17,7 10,29 1,5 Fg-1 Lo u. Thü:
geöffnet
KK 1 N·S 2N 2.JO,8 65 P - - 17,4 6,66 45,0 38,3 8,13 üb. Fg KR
VIlla 3S von =+~
I '5,0 II
7 J. --- ------
.offen. 17,2 2,34
1










4N 213,1 25 - ! -- 16,2 I I I KK 2 N·S P 4,78 34,9! 27,51 8,9311,°1Fg MR
I 2S von I . . j I i
VI





- I _. 184
I I' , ,! ,
I ' I I'
I I i i i , I ,! I ' Die untere Ab-
I I luftklappe befin-
det sich in d.
I KKIIinderdem
i Ofengegenuber-
i I liegenden Ecke,
1 : ,[in a. l\IKVIbeim
; Itnl 'In dm?4'KIr und ~----~--r--+--~-----+-i---+!---+---t---t-.--+-o
i 1 'I l\IK VI sind die
, Verdampf-
I I I schalen benutzt,
I I I I in der MKIII
i 1 " nicht,
i I I i
I I














I , I t I IA..ltstädter Volksschule
~ 1I1K 2 wI3wi238,1167von 111 7~0}4,OJ7,4i;>,jl6LjQ,3~34,2_8,~lUl Fg ~ __
ro-'-.1II ! i ! 11 .r. ~~,o JJi,O n,ßl»l!i[39.41 34 3 (118110 F2:







KK 2 N-S 4N 213,1 25










N·S 2 N 1250,811 65





KK I/N-S 2N 250,8! 65 p ---! - ; 18,4 6,61! 41,91 m,!)i, 9,1415,01 Fg K.K
VIlla 3 S Ivon I i i:' L I MK 1
I i' 7 J. -~~:l._j,w? ~':39'71!~~~F81912~t; .F~i11li:p::I:J
I! " ,.: KK I
I I I I i i i Il~l1\1
Städtische höhere Töch terschule
J! 2 iN.w13N LI201,slleerILurt. 22,0 1:3,5 16,0 2,55 18,~114,710,9910,61 Wo
IV! 1 18.0 1:3 8 225,81" hei- 19,5 13,5 15,0 2,06 16,2111,810,64,0,31 Wo
-'-0 ~jlll~!Iit~~J~-~25ürfi-IZ~g ~1' i~~I~~:~ ~~~ih -~}~:or~}i:~ i~:~F,;~ ~~-
I~I 1 I 8.0138 2"25,81 43,» 18,5 17,5 18,0 4,39 28,6 25,210,971°,9 Wo
Vlluart.1NoO_jll..B.I-_'_+ 33 » 295 170 18° 384 250 _ .. ~V 115210.9yto .. _. .
__ .. I 1 ..~P~T.~~ 2Q.~,_8, _l± _"_ 28;; 170 178 3 73 ~2~4 11440 8_~___ _
}TI-2IN.WI' 3~ 201,8'leer » 27,5 15,5 17,6 2,13 14,2112,212,85!O,~i Wo
IV 1 8-0 38 2')..5,8" » 19,0 17,5 18,0 2,98 19,4117,112,~10,7 Wo
_.. Vl-1~~~~t._ N.Q 13N ~_ .r., ~.. _.1W JM 1.~ ~~73 147 128 12J~Q,1 jy''L.. __ . '
I~i 1 8.0138 225,8 25 » 19,5 17,0 18,4 4,53 28,8 26,011,22jl,5 fast Wg
V[lpart N-O 3 N -- ~JÜ » -- i -- 17,8 4,84 31,9 27,81O,33j3,0Wg
I ! I 1 I! 1 1
1
! I I!
- - I I i
1
i I 1
1 I I. I
I! i I I
I \! i i
K
I 2,.I'N.W 3N=' 1,H!leerl» 41'~11G'5 21,2 3281li5 18,915,440,5 Wo
IV 1 8-0 3 S 225,81 » ," 19° 12,0 13,0 3;32' 29;7 19,1 7,840,6 Wo
VI part N-O ~lN .~" i" 26;0 15,5 16,4 3,60 25,9 20,710,290,6 Wo
-- I 2 IN-w 3N 201-;-818 I" 2'2'°116,0 17,4 4,83 iJi.,7 27,8 9,960,9 fäst ",g.-- -'..- .-
IV 1 8-0 38 2'25,8 45'» 31,0 17,5 18,8 6,16 38,8 35,4 9,991,5 Wo
.._~.!~rt. N-O 3N - ~~i-"----=':':r---=1~~ ~,36 ,<l2Jl ~,~~2.L991,g~Vgs~t-"~~i~1ll!:..
_1 _! .. ~:;;~2'~_1,811~)L~ __ :'I±,Q~'!~,O J9,.~ ±'~52?.L~~,.!\~"s1 O,~fa~~Wg _
I 2 N·W 3N 2O!,811eel' i" 86,0116,5 17,2 3,40 23,2 19,611,21- Wo
ry 1 8-0 i\ 8 22~)'l" !" 25'O~15,0 16,8 4,.04 28,.4.23,210,2. 0,.5 ..WO
_ 'VJ,~!.t. N·O .3N ----: "!" ~!~ 1~~~3,7..!~1,1 ~,~IQ,OO,Q.?'~'!....._ ..__ ..__....
]J' 2 iKV31f~; Ileer i» 30,0 15,0 15,8 1),7027,7 21,3 9,671-- Wo nil 8-0 38 2"25,8jZ~ i > 22,5 16,0 17,8 5,29 84,9 00,4 9,8811,0Wo
YI part. N·O 3N - i 48!» 35,0118,5 19,6 5,04 29,7 29,011,9'2,1,0Wo --~~~--~--~-+--+-~~~~+-~~~~r--+~-~~--'--~---'~~
11 21'N.W ;n~ 201,~lleer:» 38,0~1!1 1;;,5 17,6 4,27 28,5 24'6
11°'71:1:°'61
Wo R
lVI 1 8-0 138 225,81 » I. 28,5 14,5 16,2 3,92128,6 22,5 9,790,51Wo VI
..._ V~lfart._N..:<? ~I--~-=-+'" !» B4,5 18,0 19,6 4,12124,:;12~12'840r~---- ~j'.~ .~,~ ~f; ~ .. -27,°r" 20,0-20,47'27~';'J41:8jl~'~~1 Wo--"- ----- .. -.. -~_l~~~~L .. __r---- -- ..-- _ -- I.. +.. _ .. -f-.. +..--... --.. -- -- ..
.- : ..-- :- I - , ..- ,» ..--. i -- --, ..- I - I - 1-- ,
i , 1 I ! 15. !liirz 8 Uhr NW bewegt wolkig 750,4 0,0 [ ,- .-: - 1- I I~
10 Uhr N zl. »75~17 =o;~.''''",'5~i\210t'I'---- ~ dark I l'
V
12ßhr ~~ ~--';;i=' ··:::-~~2~~=~~~z1~I-Q'·@~-==t:::.=~=- 1
2 U111' N " ,,753,2 +0,2 4,49 96,1 25,8 0,181 - i "f
1 I I I J! ~
4 Uhr bewegt klar 754,5i..-2,8 3,07"8i;o~ -Ü;72!-=t---- 1
i j I V
6. März 8 Uhr lwsw bewegt[wolkig 1756,11+0,1 4.64 100.0 26,7 O,OO! - I I
I
I und 1 : 1 , n
~__ i (Iunsti_gl. .->--++--=:+---1---, _2'
i 10 Uhr " I " 1757,7+1,1 4,Hl 84,3
1
24~ 0,781 - I
I,
12 Uhr " rUII~J_" ._b~,';81 ~~~~441 7~~1 2::1~'~7hIJ --; ~~~
i·-42.
UU-hl!l'r--~--J!."-e.g~.". ..2'[>,71 +2,6 t~1,,5L23,i11~ ~- --
» "I» 756,6 +2,1 4,71[ 88,21 27,11o;6:JT .
I I7. ~iärz 8 Uhr W I.bewegtI trübe 1756,0+2,4. 5,09193,4129,31 0,361.~ I ]
I. ! .. I i· .t !! . ~
1Tz--~~~ \V§\vF~~1t~-;'e~:~~1~~t~~ -~~t-f~~1-1Jf~~F-~=-===- i;
8. März 1.8 U ..hr WSW zl. Itriibe, lIe'1753,0 +4,4
1!
;"51 87,91 31,71 0,76
1.: j
i ' stark l deckt I ' I i I'




~~~~~~; SW! -- !I'I;;] t::d~]i:::~::li~==f..... II~
I' 'I' I
hUhl;- L----h54~J+5,ci-6,4398;5hj7,olo,iol-= t V
Aussen.luft
10. März 8 Uhr SW i bewegtI bedeckt 740,3 +8,9 7,33 86,1
1
42,211,18 I~
I i I I Y
iTo-Ülir ~Vi_:-~;-t=-;;-= ~1,4.:J-.~,H~~I~'''±hQll~98 ~ V-
i 12 Uhr "l "I H 741,0 +9,4 7,28 82,6 41,91 1,53
14. März! 8 UhrQ§Q.!zl •.strk, fast.kl.aj' 7_4ß!l =§,L2~;l§.J36~ lQ,7Q,:.38~q.... _ .... !___ ___ .__ .. _
i-iOUh~' SO I" " 750,0 -3,2 2,96 82,0 17,0 0,65







Städtische höhere Töch terschule
I 2 N-W~' N
f201'8
leer turt· 25,0 18,0 18,4 5,20 33,7 29,510,5510,6Wo
IV 1 8-0 ~l8 2"25,8 » hel- 25,0 15,0 16,4 4,90 35,3 28,2 8,990,5 Wo
_ VII~!.!: ~() 3N ::= ~~'-'" _::3:>,Q~10_~~ j,!l5~ ~,~1~66:::-~~ _
-- - - - - - -- - --
--1V -Tr-g~ 3s22:5-;sf--46
, 27,0 20,0-20;4cc7-c,2cc71--:40cc,-::8l--:4-:-1,"""81c1-::0,=56 -:-1,.cc2-1-=W=o-------I
Kf
I
I 2 N-W 3N 201,8 leer
IV 1 8-0 38 2"25,8
_ ~!p~!_t.~_+~_~_ - »
I 2 N-W 3N 201,8 15
IV 1 8-0 3 8 225,8 45 »
_ ~!Pilr!-~:..O :l.~__ __ ~ __ »__
-t 2 N-W 3N 201,8 leer
IV 1 8-0 3 8 225,8 »
. _y~ Ii'E~ N:9 3~_~ .!__._"
450 18,0 19,2 4,56 27,6 26,2111,99 - Wo
19;0 14,5 15,0 5,20 40,9 29,9 7,500,31 Wo
_:JUl_~,;> _~111 ~ 28,§+_~1~~ -:--l-~----
27,0 16,0 17,4 5,73 38,7133,019,060,8 fast Wg
26,0 18,0 18,8 ~.I.'1 ..3.1.44,1, 41'01.9'021,:>.- wo. [u.e.lnn6n($t.o.lf. - - 188 7,62 4721 43,8 8,53 - WgOberl.eines!nssen -- ------"- :.:::: 1=1--=- ':"::=----._----------
17,6 6~55'4..'\7-37) -8-;43=:Wg- ----------
19,0 15,0 15,8 6,12 45,8 35,2 7,25-- WO
3M _~~,QJ~06,Z8 ~5 ~~,Q._9,_57=_~~.__ ._~__
ME
I
I 2 N-W 3N 201,8 leer 1 " 27,0 18,5 18,8 6,88 42,6 39,6 9,27 -- Wo KR
lVI 1 8-0 38 225,8 , I" 29,0 14,0 15,0 6,77 53,3 38,9 5,93- Wo VIII
_y!part.~"1-ill!. -=-- ~_I--.!'...JlQ2 .2M ~~ 2,13 49,5 41,01Q,~~-I-W.E....__
-_{y_~Llij't~I~~ ~i;!l: -~~~90ß )~;Q16~88;42 _59) 48,45;81~1*!Y.~--~=
I 2 N-W 3N 201,8 leer » 36,5 17,5 17,8 7,41 48,8 42,6 7,76 - Wo
IV 1 8-0 38 2"25,8» , 20,0 16,0 16,2 7,53 54/) 43,3 6,UiI0,7 Wo
~ P~!t._~:.Ql~ -=- --" __"- _35.,Q 2Q,0 ~,2 _1...63 .43,3 43,9 9,9~1o,8~ _
IV 1 8-0 38 225,8 46 20,0 17,0 18,4 9,60 61,0 55,2 6,15.1,5 Wo
I 2 N-W 3N 201,8 leer 37,0 19,0 19,6 7,20 42,5
1
41,4 9,76- Wo KK
___H p_a:t._l~J~ ~=:~ __ ;__ I ,,-_~;gJ~;~ t~;g -~;nl~~;~. rs:~ 16;~g;\;~ __ I
__~1l.:,L~_~ __==-1~~\ __ ~~-~4 \l:'.l-~.L~~2.-~7 -=~K=~!L. _
I 2 tlT-W 3N 201,8 leer I" 38,0 15,0 15,2 6,43150,0 37,0 6,43- Wo-l Fo
IV 1 8-0 38 225,8 '~" 20,0 15,0 16,2 5,46139,8 31,5 8,25- Wo
~ ~!t. Nil .3_~.r: » __ .• _211,Q_l~,9 .17,45,7:-lt-;38-,L32,4 9,.26-=- ~o_. -,-
IV 1 8-0 38 2"25,8 46 » 25,5 17,0 19,0 =6,7841,5 39,0 9,571,5 WO
'yI~i!I1T' N.:Q~~_= _;>2 _-"_+__._=-__ 2l)g .Jt:-l9 _4W _.i?,~ ..Jl,P-jIl,gcY!.K-='~ _
I 2 N-W ~~J.~ .l:L_,,-:lWJ!1'~f-~9 6 99 4()~ _4Q~~jO~~_-_+W-,-,-,o,-- _












Kf 12 N-S ~~ 213,1' V~~lI P -I-! 19,0 8,00148,(1146,°18,3512'°1 Fg









-- 119,4 7,5514~,OI43,419,21111,5i Fg-·2 Lo
I I I I I \ =Jj§&9~~2!~~,~1i!j774j1Q~g~21:o ~






























i -26,0 12,0 19,010,33 63,1 59,2 6,02 1,5 Fg
-
..,,+--....•. -+.....•... ~-~---i----:----r--i--t-......,--T---!--..;-----!t




111 i ~630"1folLL1~ 51 5 4387''17 2'01F~w::iI\ii;;:"
,I 54,0 16,0 19,6 7,69 45,3 44,1 9,27 1,5 Fg
MK 1 W 3W 238,1 60 VOll M 68,0 14,0 16,4 7,67 55,2 44,0 6,212,0'1Fg
VI 8 J.
I 82;'0 '1'7;0'20;2 8,65 49,1--49,'7 '8;96 3,OIFg----~-~
, f--540 160'16'2 825 60 1 47,3 546j,;,Q1-Fö -- , ~=-
. I i
I ,'I
KK 3 0 30 124D,066 von ~f 78,0 14,°123,2 11,16152,3 63,5 9,9816,0 Fg Tag_ zuvor I
n 12~13J. ! I 5-7 Uhr Nm.
I b. Lampenl.
',1 ~4?'015;or-2Q]Ü~f5! ~~1}4,IJ];~t6,2}'~ ~~e~~!U~~~"
- ---. ...--.=.----~~-= -!-:-i----= --_..- gebraucht
I,
-44,6 13,0 19,610,28 60,6 59,1 6,683,0 Fg und danach
, nicht gelüft.
W 3wI238,1 67 von ~I 42,0 17,0 19,0 9,54 58,3
! 11 J.
! 11 ° 20 6 --:-cc~I--c-:--+-=--=+~~±+;;----- ! ,,~}9,0 , 975 54,0
i I 38,0 19,0 20,4 9,59 53,8
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__ MK 1 W 3wl238,1160 von MI 56,0rJ.10I 15,0 6~ ,,)50i 40 1 ;,7120 Fa
VI I 1 8 J. 57,0 14,0 17,0 7,35 ;'(l,9142,217,074,0 Fg
= I I 66° 15 0 184 ..2,.QQ!-45~~§ 66 3° Fg -~--
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KK 11 3 0 30 240,0Ilöv.12·13J. M 90,0 14,0 214 7,25 38,2 41,6 11,704,0 Fg
MK VI 1W 3W 238,1 60\'.8 J. M 60,0 11,0 11;8 6,02 58,3 34,5 4,30'1,5 Fg
KK 11 3 0 30 ')400 661'.12-131. M 90,0 17,0 24,4 9,68 42,6 49,9 13,0415,0 Fg-
!lK VI 1 W 3W 238;1 60v. 8 J. M 80,0 14,0 17,0 7,10 49,2 40,7 7,325,0 Fg
3 0 30 240,0Ilöv.t2-131. M 54,0 14,0 19,6 7,44 4,'),8 427 9,52 Fg -
KK 11 -
MK VI 1 W 3W 238,1 60v. 8J. M 75,0 16,0 19,2 6,67 40,3 38;3 9,88 Fg
KK 11 3 0 30 240,066v.t2-13J. M 760 170 2H 802 3]"j I 46,0 13.,~f--.-~.--==-= 46,0 14,0 l\J,~ 7,09 41,2 40,7 10,09 ..g
30 240,0 66 von I 111,~,Q 14,0 172 7 97~!51 45,7 6,644,0 Fg Tags zuvor
12-13 J. 400 16,0 184 8,83 56;0 W,7 6,925,0 Fg 5-7 Uh.r N.m.
10 "~48 4" '82 107860" v, ,I. Mlhtar- 70,0 19,0 23,0 ,1;) , J, , , L'g verwaltuu g
111100,0
10,,0 19,0 e.os "'70 34'~ 10301 r: F b. Lampenl.
v v ,) J • "I ' _,u .1g gebraucht
, und danach
nicht gelütt,
52,0 16,0 19,0 6,30 ~,2 10,05'2,0 Fg
1 i
i 7ü,O 17,0 21,0 7,21 38,9: 41,311,29 3,0 Fg·-----
I ,--+-----I-H--- i
1 I:
800 150 1QJl 869 481 499 9 .'l6- ElL-... I
740 17,0 2.14 1021 476 58,6 1120 Fg I
W,O 16,0, 22,0 9,28 47,2 5.1,310,38 Fg '-
- -'---+----I----+--:r; --+'----t--+l--~---IKa tharin.en.-Bürgersch u.le
- -------,--,---,--,-----,.---,-----;--------;--------;--,---------1--
I! ,~ a ~ Tempera.tur Feuchtigkeit IIO~I[
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11Städ tische höhere Töch terschule
~=+=4I~+=~=+I~~1 ~~+==~=4~+=~1 ~'~+~~i ~~_ lli
I 2 N-W 3N 201,8 17 I,uft- 39,0 18,0 21,2 4,20 22,4 24,214,52 - Wo I
IV 1 8-0 38 225,8 42 hei- 23,0 18,5 19,4 6,Qj! ::!?,3 34,410,67 1,5 Wo
VIHut.N-03N 51 'Ull~ -- - 186 620 "ll,2~ a.flit9.2, .•.•.. 'l-'-WLi~;::-~AQ--O"-,--
-- ~ =-t N~V ~~ 2;'8 l~l' -:- 32,5 16,0 16,9 H,9927-;8 22,41O,341,01w;-----
IV 1 8-0 H8 225,8" n 20,0 15,5 16,4 4,25 HO,6 24,4 9,64 0,6, Wo





I 2 N-W 3 N 201,8 leer n 26,0 10,0 11,8 3,16 30,6
IV 1 8-0 38 225,8" » 22,0 12,5 13,6 2,80 24,1
VI Dart. N-O JUif---CC=-I--""--t_--"-"-t-=25""o,,' ~1",3.d114,4 .J~~2L1
I 2 N-W 3 N 201,8 leer " 26,0 13,0 13,6 2,60 22,4
IV 1 8-0 38 29..5,8 43 u 2:10 16,0 17,2 4,93 33,7
VI art. N-O 3 N 'Q" 23'0 16° 166 415 295
I 2 N-W 3 N 20i,81.s.1211 » 31,5 14,5 15,2 3,08 24,0
IV 1 8-0 38 29..5,8" " 27,0 15,5 16,4 4,68 33,7
VI art, N-O 3 N - ",» 2'20 14 0 146 3 ~I 26,6
- - - --=-- - I---- -- -----+--I--+--I---,·-+-=--+--+=-.:.:--'-fc"-=f-------
I 2 N-W 3 N 201,8 1.8.3 U " 34° 16,0 16,8 3,61 25,4 20,810 6:107 'vVo
IV 1 8-0 38 225,8 21 " 27;0 165 17,4 4,8.:1 327 27,8 9,96 0;9 Wo
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:.~ Wmd IJ IiI Feuchti ••• it I~
~ I ~ ~ I' ~ J~ll-1 ~;I]l~§i'~ Bemer-
+' 1 C1:l bJJ ::l.3 I" I c> '" '" '" oe" I"' kungen
cd,.g ~ ~ ~ ISI~ IEI~I~':if~ § ~
~ i OS ~ ~ ~ i ~ ~ !I ~ I ~~ ~~I ~ ~
15. März I 8 Uhr 0 IZl.st'·k!bed Sehn, UZ 4 -3 3
1 3Oll 8381173 0 57 ~-.J----F
i 10 Uhr "I "I » 743,9-2,3 3,38R 19,4 0,501
- I V
I 12 Uhr "L~ " 744J =-),,2 ~Lßr-:2Q,ß~~=:1__ .~.-
I 2 Uhr "I" "743,1 -1,0 3,861 90,2 22,2 0,42, - 1 I
I 1 I n
fTu~--" " wolkig 743,5-0,6 ::1~90 .88,4-iQ;;tO,51T=-r---'--- v.
19. März 18 Uhr NNO i stark Illedeekt, 752,0--6,'1 2,26 81,0 1:3,0,0,5:>1 -.. I, I
I I Schnee I : ;t i {(
110 Uhr "-I;,-i » 17, 52,1-~\:3 2, ,48 81'7i4~'3 O,56-=-1--~ ~
~------J----L--.. --~- -- ----------- --~---- .. - 1-" ll:~I: _--"-'_'_' I " 751,9--3,6 3,+08 88~::17'7":~ ~l----- ~
P_.!llll'_ -''--f--.''J _" 7507 --2 3 3~,.§1.) _l§JL~...QJJQ.=-=--l--.-.-... -
14 Uhr » "l" '750,7-2,3 3,38 87,1 19,4 0,50 -. I I
1 1\
I I VJ
20.~färz I 8 U. hr WSW bewegt bedeckt, 752,7-1,9 3,58 89,3 20,6 0,43 --- 1
1, L __ +_-+_---I ~ c--- --+--+----+------,-
i 10 Uhr "I " 753,8-1,9 8,58 89,3 20,6 0,43 --
h I I --4-+--+~+-__I-c_c__+__-t-_____jf__.---
~'
12 Uhr » » "7.'i5,1 -1,5 3,80 9'2,9 21,9 0,33 --
---- 1-- --'--'-
g_lJ}l.!:.. " __ "-_ _" 7562 -24 3 52 9M~Q,3~f-- __ ' __ . __ ...
4 Uhr » " » 756,3-2,5 3,40 89,0 19,6 0,42 --
21. März 8 Uhr SW bewegt JJe~:,sChll, 7§Q,,0 ~Jl 371 956 21,3 017 -
10 U1 » ~614 06 407 923 '''34 034 (0,280100'
f-=-_..c.2'::. 1---" '~- i= -. , ~. - t~~r--- Kohlensäure
12 Uhr " » "761,5 -0,1 4,23 92,6 24,3 0,34 -! a, 22,13 10 U. V,
23.März i 8 Uhr SSW bewej(t'betl.,Schn. 74661+08 4,18 858 24,0 Q~ .Q,.~~L, ~__
~O-Uhr SW " "74751+20 4 85 915 27,9 0,45 __ I _
112 Uhr " " "747,5 +3,3 4,71 81,1 27,1 1,10--I ~\
i I i161
Vergleichende Betrachtung aller Untersuchungs-
Ergebnisse.
Aus den Auf zeie hnun gen der Aus sen luft -Be-
ob ach tun gen erglebt sich zunächst, dass die Versuche
bei einer Aussentemperatur von -10,6 bis +9,6° C. und
bei vorherrschend lebhaftem und trockenem östlichen
Winde in den Tagen vom 25. Februar bis zum 24. März,
also in einer Zeit ausgeführt wurden, in welcher die
Anforderungen .an die Leistungen der Heizsysteme sehr
hoch gestellt waren. Trotzdem konnte die Temperatur
in allen untersuchten Klassenräumen als eine durchaus
befriedigende bezeichnet werden.
In der städt. höheren Töchterschule schwankte
dieselbe zwischen 13 bis 22° C., meist zwischen 15
bis 200 C. Nur an einem Tage, am 19. März (an einem
Montage) ging dieselbe des Morgens um 8 Uhr bis auf
11,80 C. zurück, um dann aber schnell wieder bis auf
150 C. zu steigen. Die Temperatur der Zuluft bewegte
sich zwischen 18 bis 49° C., in der Regel zwischen 22
bis 400 und die der Abluft zwischen 12 bis 20° C. Im
grossen und ganzen sind diese Daten durchaus normal;
die einzige Abweichung am 19. März ist wahrscheinlich
auf eine vorangegangene Reinigung der Heizkammern
zurückzuführen. Um die Temperatur der Zuluft noch
leichter regulieren zu können, ist es sehr zu empfehlen,
die vier Heizkammern an entsprechenden Stellen mit
Winkelthermometern zu versehen, an welchen der Heizer
stetig die Temperaturen im Innern der Kammern ablesen
und danach seine Feuerung regeln kann.
In der Bürgerschule schwankte die mittlere Tem-
peratur der Klassenräume zwischen 14,5 bis 19° C.,
wäre also als eine recht befriedigende zu bezeichnen,
wenn hier nicht, wie schon bemerkt, die Verteilung der
Wärme eine ganz unnormale wäre.
In der altstädter Volksschule wurde besonders
in der Mädchenklasse VI mehrfach um 8 Uhr morgens
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eine ungenügende Temperatur von 110 C., ja selbst von
1()O C. beobachtet, die im Laufe des Vormittags auch
meistens nur langsam zunahm. Da diese Beobachtungen
sich bei verschiedenen Windrichtungen gleich blieben, so
liegt die Vermutung nahe, dass hier nicht äussere, son-
dern innere Einflüsse die Schuld tragen. Im allgemeinen
schwankten auch in dieser Schule die Durchschnittstem-
peraturen der Klassenräume zwischen 14 bis 200 C. Die
Zuluft tritt aus den Meidinger'schen Öfen mit einer Wärme
von 30 bis 900 C. in die Klassen ein, um dieselben als
Abluft mit einer Temperatur von nur noch 12 bis 190C.
wieder zu verlassen.
Die Untersuchungen der Luftfeuchtigkeit
fallen in allen untersuchten Schulen viel ungünstiger aus,
wie dies aus den Bestimmungen des Sättigungsdefizits
und der relativen Feuchtigkeit recht klar hervorgeht.
Wenn wir von den bezüglichen Beobachtungen in der
Bürger- und Volksschule, welche doch immerhin noch
eine mittlere Luftfeuchtigkeit von in der Regel 30-50 %
ergaben, ganz absehen, so tritt uns doch in allen
untersuchten Klassenräumen der städt. höheren Töchter-
schule besonders bei trockenen östlichen Winden eine
so grosse Lufttrockenheit entgegen, dass hier unbedingt
Abhülfe geschafft werden muss. Finden wir doch selbst
häufiger, so am 6., 8., 9., 10. etc. März, dass morgens
direkt vor Beginn des Unterrichts (nachdem also die Cir-
culationsheizung schon mindestens 3/4 Stunden lang um-
geschaltet sein musste) die auf 2()o C. reduzierte relative
Feuchtigkeit in den Klassenräumen eine geringere, als in
der Aussenluft ist, so dass also die Luft durch das Pas-
sieren der mit Wasserschalen versehenen Heizkammern
nicht feuchter, sondern in Wirklichkeit trockener gewor-
den war. Es ist diese Erscheinung nur dadurch zu er-
klären, dass die Abdampfschalen gegen Abend oder im
Laufe der Nacht vollständig austrocknen und erst in
späterer Tagesstunde wieder mit Wasser gefüllt werden.163
Die Ansichten über den der Gesundheit zuträglich-
sten Feuchtigkeitsgehalt der Luft sind noch sehr geteilt.
Für gewöhnlich nimmt man an, dass, ohne die Tem-
peratur zu berücksichtigen, ein jeweiliger Feuchtigkeits-
gehalt von 40 bis 60 % der absoluten Sättigung genüge,
oder dass das Sättigungsdefizit die Grenzwerte von 5,3
bis höchstens 9,0 mm Quecksilberdruck nicht überschreiten
dürfe. Denjenigen Feuchtigkeitsgehalt anzugeben, welcher
das Gefühl der Trockenheit, Reizung der Atmungsorgane
etc. hervorrufen muss, ist natürlich nicht möglich, da
diese Empfindungen durchaus individuell sind. Trotzdem
aber liegt es auf der Hand, dass Werte für die auf
200 C. reduzierte Feuchtigkeit von 11 bis 20 % und für
das Sättigungsdefizit von 17 bis 10 mm, wie solche die
Zusammenstellung in genügender Menge aufweist, das
sicherste Zeichen für die zu grosse Trockenheit der
Klassenluft sind.
Der Kohlensäuregehalt, welcher nach mehr-
fachen Bestimmungen in der Aussenluft im Mittel 0,3
Vol. 0;00 betrug, zeigte je nach dem vorhandenen Hei-
zungssystem, nach der Anzahl der Schüler und nach der
Grösse des Klassenraums, wie auch nach der Zeitdauer
des Aufenthalts und nach der Stärke der Lüftung oder
Ventilation, in den verschiedenen Schulen sehr grosse
Schwankungen, nämlich zwischen 0,3 bis 6,0 Vol. 0/00.
In der städt, höheren Töchterschule ist derselbe,
wie dies bei der Luftheizung auch nicht anders zu er-
warten war, am geringsten und als durchaus normal zu
bezeichnen. Er schwankt hier durchschnittlich zwischen
0,5-1,5 Vol. 0/00 und steigt nur ganz vereinzelt bei
besondern Verhältnissen etwas höher, auf 2 und einmal
auf 3 Vol. 0/00. In der Bürger- und Volksschule dagegen
schwankt der Kohlensäuregehalt zwischen 2-6 Vol. 0/00
und erreicht nicht selten, (besonders an kalten Tagen,
wenn über Nacht nicht gelüftet wurde, oder wenn am
Abend vorher die betreffenden Klassenräume anderweitig
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von der Garnisonverwaltung etc. mit Beleuchtung be-
nutzt waren) schon morgens beim Beginn des Unterrichts
die zuletzt genannte ganz abnorme Höhe. Wenn hier
Abhülfe geschafft werden könnte, vielleicht durch An-
bringung einer guten Ventilation in den noch mit Pies-
berge I' Öfen versehenen Klassen der Bürgerschule, oder
durch Verteilung der Schüler der sehr stark besetzten
Klassen der Volksschule auf mehrere Klassen, so wäre
dies sehr zu empfehlen. Die nur mässig besetzte und mit
einem Ventilationsofen versehene Mädchenklasse I der
Bürgerschule ergiebt inbetrefT des Kohlensäuregehalts ver-
hältnismässig günstige Resultate und zeigt recht deutlich,
was hier zur Verbesserung geleistet werden kann. In der
Wohnungshygiene wird 1,0 Vol. 0/00 als Grenzwert für
gesunde Luft angesehen.
Nehmen wir aus den zahlreichen Kohlensäurebe-
stimmungen das Mittel für den Beginn des Unterrichts,
morgens 8 Uhr, und für das Ende der Unterrichtszeit,
mittags 12 Uhr, so erhalten wir folgende Resultate,
woraus recht deutlich das Anwachsen des Kohlensäure-







1. Klasse = 0,56 Vol.
" =1,00 "
städt, höheren 'I'öehterschule :
0/00 IV. Klasse=0,55 Vol. 0/00
" = 1,30 "
VI. Kl.ftsse=0,77 Vol. 0/00
" = 1.,20 "
VIII. Kn.-KI. = 2,8 Vol. 0/00
" = 5,0 " •.......
cr>
0'
H. In der Katharlneu-Bürgerschule :
I. Kn.-KI. = 2,60 Vol. 0/00 1. Md.-KI. = 1,80 Vol. 0/00
" = 2,60" ,,= 2,20 "
In der Altstädter Volkssclmle:
II. Kn.-KI.= 3,5 Vol. 0/00 VI. Md.-Kl.= 1.,60 Vol. 0/00
" =5,4" ,,= 2,60 "




Reduzieren wir schliesslich noch den gefundenen Kohlensäuregehalt, um auch mit anderen
Schulen vergleichbare Vlerte zu erhalten, auf 50 Schüler und einen Klassenraum von 200 Cbm, so
erhalten wir in Zusammenstellung mit den Rietschel'schen Beobachtungen die folgende interessante
Tabelle.Lehranstalt.
Beobachteter auf 50 Schüler und 200 Cbm.
Klassenraum reduzierter
















Königl. Friedr. Wilh.-Gymnasium, Berlin .
Klassen ohne Lüftungseinrichtung.
Königl. Taubstummen-Anstalt, Berlin . . .
Feuer-Luftheizung.
Vorschule des Friedr.Wilh.-Gymnasiums, Berlin
Klassen ohne Lüftungseinrichtung.
Königl. Französisches Gymnasium, Berlin
Feuer-Luftheizung.








.12,712VOl. °Joo18,184Vol.°Joo 9,075 Vo!.°Joo
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"Beobachteter auf 50 Schüler und 200 Cbm.
Klassenraum reduzierter Anzahl
Lehranstalt. I niedrigster I I durchschnitt-
der
höchster lieher Beobach-
Ko h l e n s ä u r e g e h a l t.
lungen.
Vorschule des Friedr. Wilh.-Gymnasiums, Berlin 1,739 Vol. 0/0013,542VOl.O/ooI2,468 Vol. 0/001 15
Klassen mit Lüftungseinrichtung.
























































Der günstige Ausfall der Werte für den mittleren
Kohlensäuregehalt in den Bürgerschulklassen ohne künst-
liche Lüftungseinrichtung ist ohne Frage auf die durch
die Lage der Fenster an entgegengesetzten Seiten be-
wirkte natürliche Ventilation zurückzuführen.
Über Kohlendunst und schwefelige Säure, sowie übel'
denLuftstaubindenSchulen und über die Wirkung
der Ventilation in der städtischen Töchterschule habe ich
bei der Beschreibung der einzelnen Methoden schon das Not-
wendige gesagt, nur möchte ich mir noch die Bemerkung
erlauben, ob es nicht wohl zweckmassig ist, zur Ver-
ringerung des Klassenstaubes die Aussenluft, bevor sie
in die Heizkammern der Töchterschule tritt, durch sog.
Luftfilter, wie dies jetzt fast stets geschieht, zu filtrieren
und so von allem Staube zu befreien? Es würde hier-
durch auch eine häufigere Reinigung der Heizkammern
erspart.
Vergleichen wir nun schliesslich diese hygienisch-
chemischen Beobachtungen in den hiesigen Schulen mit
den zahlreichen und ausführlichen Untersuchungen Riet-
schel's über Lüftung und Heizung in den verschiedenen
Lehrinstituten Berlins, so sehen wir zwar leicht, dass die
hiesigen Verhältnisse, abgesehen von der zu grossei I
Trockenheit der Luft in der städt. höheren Töchterschule.
im allgemeinen nicht schlechter sind. Von dem Grund-
satze jedoch ausgehend: "Prüfet alles und wählet das
beste" habe ich mir erlaubt, aus den Beobachtungen die
vorstehend verzeichneten Schlüsse zu ziehen und einige
Verbesserungen vorzuschlagen, die hoffentlich Anerken-
nung und, so weit thunlich, au eh Ausführung finden
werden.
Osnabrüok, Städt. Uutersuehungsamt und amtliche
Kontrolstatlon im April 1888.